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Die e hohen Verperſſe

Das überall wahrzunehmende Steigen der
Güterpreiſe in Deutſchland ſeit Jahresfriſt ſucht
die „Deutſche Tagesztg.“ auf das immer ſtärker
werdende Bedürfnis ſtädtiſcher Kapitaliſten, einen Teil
ihres Vermögens in Landbeſitz anzulegen, zurückzu
führen. Dieſe Gefahr trete jetzt namentlich in
Mecklenburg und Pommern, die von Berlin, Ham
burg und Hannover aus als Anlagegebiet von
Kapitalien und als Landbeſitze vergnügungs
füchtiger Söhne reicher Jnduſtrieller bevor
zugt werden, ſehr in Erſcheinung. Den jungen Land
wirten werde dadurch der Wettbewerb geradezu un
möglich gemacht, ſchließlich komme man zu einer nicht
mehr geſunden Preisüberbietung, welche die Rentabilität
der überzahlten Güter ernſthaft in Frage ſtellt. Dieſe
Steigerung als tatſfächliche Wirkung der neuen Handels
verträge zu bezeichnen, ſei aber ſachlich ganz und gar
ungerechtfertigt.

Sowelt die „Deutſche Tagesztg.“ Sie vergißt
aber nun einen anderen plauſiblen Grund anzugeben,
warum gerade jetzt dieſes ſprunghafte Steigen ver
Güterpreiſe eingetreten iſt. Die zitierten „ver
gnügungsſüchtigen Söhne reicher Jnduſtrieller“ ſind
doch nicht eine neue Erſcheinung und ihre Zahl geht
doch ebenſowenig in die Tauſende oder Zehntauſ ende,
wie die der reichen Induſtriellen ſelbſt. Daß hier
und da ein beſonders ſchön gelegenes Gut von
olchen Leuten als errenſts erworben und über den

verden. Aber nicht
burg, ſondern auch in Oſtpreußen und Schleſien
ſteigen die Güterpreiſe ins Ungemeſſene. Und zwar
werden nicht nur die großen, ſondern ebenſo die
kleinen Güter, die doch gewiß wenig Anziehungskraft
für beſagte Kategorie von Lebejünglingen haben, zu
Preiſen verkauft, die eine Rentabilität kaum noch er
hoffen laſſen. Hier kann kein anderer Grund
vorliegen, als übertriebene Hoffnungen auf
die Wirkungen der neuen Handelsoerträge.

Aus dem Weſten kommen vieſelben Klagen über
das Spekulationsfieber in der Landwirt
ſchaft. So ſchreibt das „Echo vom Niederrhein“,
das ſich ſelbſt als „Zentrumsorgan“ bezeichnet: „Der
landwirtſchaftliche Gutermarkt iſt ſeit einiger Zeit
wieder derartig lebendig, daß man daraus die aller
größten Beſorgniſſe herleiten muß. Die Güterpreiſe
ſteigen ohne Zweifel ſehr ſtark an und das führt zu
einer Kauf und Verkaufsluſt, die man kaum anders
als Spekulationsfieber bezeichnen kann. Eine gewiſſe
Steigerung der Bodenpreiſe mag gerechtfertigt er
ſcheinen ſeit die Wiſſenſchaft der Landwirtſchaft
zu Hilfe gekommen iſt und überall beſſere Kultur
methsden zur Anwendung gebracht werden, iſt der
Ertrag der Landwirtſchaft geſtiegen. Es muß aber
verneint werden, daß die Steigerung der Ernteerträg
niſſe die heute übliche Preisſteigerung von Grund und
Boden rechtfertigt. Schon ſeit Jahren waren trotz
der Notlage der Landwirtſchaft die B. denpreiſe immer
höher geſtiegen. Die gegenwärtige Steigerung iſt
alſo offenbar zurückzuführen auf die Mehrerträgniſſe,
die der Zolltarif gebracht hat und auf die Hoffnung,
daß die dadurch herbeigeführte Beſſerung anhalten
werde. Eine Steigerung der Bodenpreiſe auf die
Zollerhöhung hin aber iſt von großem Uebel und muß
die Landwirtſchaft in abſehbarer Zeit wieder in die
ſchwerſte Kalamität ſtürzen. Es muß ſich ſofort
wieder die ſchlimmſte Notlage geltend machen, wenn
die Verlältniſſe für die Landwirtſchaft ſich aus irgend
welchen Gründen die der mannigfaltigſten Art ſein
können, Herabſetzung der Zölle, deren Höhe ſich doch
vielfach nach internationalen Stimmungen richtet, Er
ſchließung neuer Konkurrenzgebiete uſw, verſchlechtern.
Dann iſt das alte Elend wieder da.“

Auf dieſe der Landwirtſchaft drohende Gefahr iſt
ja bei Beratung des Zolltarifs und der Handels
verkräge von freiſinniger Seite immer und immer
wieder hingewieſen worden, leider ohne jeden Erfolg.
Wenn nun die befürchteten Kalamitäten eintreten, was
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heilage mit neuesten Marktnotjerungen.

Dienskag den 24. Juli 1906.
wir im Intereſſe der heimiſchen Landwirtſchaft und
unſeres ganzen wirtſchaftlichen Lebens gewiß nicht
wünſchen, ſo würde ſich die Landwirtſchaft bei denen
zu bedanken haben, die ihr die „Segnungen“ des
Zolltarifs gebracht haben. Dazu gebört in erſter
Reihe die Zentrumspartei, deren Organ ſich das
„Echo vom Niederrhein“ nennen darf. Wir können
nur warnend die Landwirtſchaft darauf hinweiſen,
welche Gefahren die Preisſteigerung in ſich birgt.

Zur Lage in Rußland.
Laut telegraphiſcher Meldung vom Sonntag mittag

hat Kaiſer Nikolaus einen verhängnisvollen
Schritt getan. Ein Ukas verfügte die Auf
löſung der Dumag und die Ausſchreibung
der Neuwahlen für den 5. März 1907.
Gleichzeitig wird gemeldet, daß Goremykin ſeines
Amtes als Miniſter Präſident enthoben
worden iſt; den Poſten übernimmt der bisherige
Miniſter des Jnnern. Stadt und Gouverne
ment Petersburg wurden in den Zuſtand
außerordentlichen Schutzes verſetzt und
über das Gouvernement Kiew der Kriegs
zuſtand verhängt. Wie die revolutionären Ele
mente die Auflöſung der Duma aufnehmeu werden,
darauf darf man mit Recht geſpannt ſein. Die Rat-
loſtgkeit der Regierung ſcheint keinen anderen Ausweg
gefunden zu haben.

Die die 3 zut e Quelle
Angaben vie ſein Werbleiten in ßland

forderlich machen, die früher gehegte Abſicht einer Reiſe

ins Ausland aufgegeben und hiervon Kaiſer
Wilhelm perſönlich und direkt in Kenntnis geſetzt.
Durch dieſe offtziöſe Auslaſſung dürften alſo alle Ge
rüchte über eine deutſchruſſtſche Monarchenbegegnung
in ſich zuſammenfallen. Was den nächſten Punkt, den
einer neuen Ruſſenanleihe betrifft, ſo bringt die halb
amtliche „Petersb. Telegr. Agentur“ dazu nachſtehendes
energiſches Dementi Das Blatt „Dwadzatji Wjekt“
veröffentlicht in ſeiner Freitagenummer eine Mitteilung, wonach der Petersburger Borſe ün Donners

tag die Nachricht zugegangen ſei, daß in den letzten
Tagen in St. Cloud bei Paris in der Villa Roth
ſchild eine Konferenz ſtattgefunden habe, in der
die Frage einer neuen ruſſtſchen Anleihe von 750
Millionen beſprochen worden ſei. An der Sitzung
hätten alle Pariſer Bankiers teilgenommen,
am Abend vorher habe der ruſſiſche Botſchafter
dem Baron Rothſchild einen Beſuch gemacht. Die
Ergebniſſe der Konferenz ſeien unbekannt. Wir ſind
in der Lage zu erklären, daß dieſe Nachricht des
genannten Blattes jeder Begründung entbehrt.
Jn der Villa Rothſchild konnte eine Konferenz über
eine ruſſtſche Anleihe garnicht ſtattfinden, weil von
einer neuen äußeren Anleihe garnicht die Rede ſein
kann.

Zu den Auslaſſungen der Petersburger „Roſſija“
über eine deutſch öſterreichiſche Einmiſchung,
die im Jn und Auslande berechtigtes Aufſehen
hervorgerufen haben, weiſt der ruſſiſche offiziöſe Draht
erneut darauf hin, die Regierung und insbeſondere
das Miniſterium des Auswärtigen ſtünden der
Veröffentlichung dieſes Artikels, der „ein Sammel
werk von Angaben der Auslandep reſſe und
von einem Anonymus ohne Quellenangabe verfaßt
ſei, vollkommen fern.“ Auch jetzt noch ſnd, obwohl
der Artikel vom Miniſterium des Aeußern verleugnet
und von der „Roſſtja“ in obiger Weiſe für eine
private Arbeit erklärt iſt, Parlament und öffentliche
Meinung in Petersburg noch ſtark beeinflußt, da die
Richtigkeit der von dem Artikel behaupteten Tat
ſachen allgemein geglaubt wird.

Nehmen wir nun einmal an, Oeſterreich und Deutſch
land hätten wirklich unter der Hand Zuſagen gemacht,
die das Pet tereburger Blatt zu ſeiner Behauptung be
rechtigen, ſo wäre die von ihm eingeſchlagene Methode
die beſte geweſen, die beiden Staaten ohne weiteres
von ihren Abſichten abzubringen. Keine Regierung
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der Welt, nicht einmal die preußiſche, vorausgeſetzt,
daß die vorliegende Frage zu ihrem Reſſort gebörte,
könnte im gegenwärtigen Zeitpunkt die einigermaßen
beſtimmt auftretende Meldung, ſie gedenke eine be
waffnete Jntervention zu unternehmen, ohne ein De
menti laſſen, durch das ſie ſich unbedingt auf dem
Standpunkt der abſoluten Neutralität feſtlegte. Bliebe
dieſe Ableugnung aus, ſo müßte ſie ſicher ſein, daß
ein Sturm der Entrüſtung im Lande entſtehen würde,
der ſich nur mit den allergrößten Anſtrengungen
wieder dämpfen ließe. Kann man denn aber wirk
lich annehmen, die Berliner oder auch die Wiener
Regierung hätten ernſthaft daran gedacht, dem be
drängten Zarismus zu Hilfe zu eilen. Gewiß die Ent
wicklung der Dinge in Rußland mag hohen und einfluß
reichen Stellen nichts weniger als erfreulich ſein
Die Gefahr beſteht, daß das monarchiſche
Prinzip einen bis daher für ſicher gehaltenen Hort
verliert, die Demokratie gewinnt in einem Lande
Boden, an dem die europäiſche Reaktion bislang ihren
ſtärkſten Rückhalt hatte. Vielleicht ſpielen hier und
dort auch weniger ideale Intereſſen mit, inſofern als
dieſer oder jener, deſſen Stimme etwas gilt oder ſich
mit Hilfe guter Freunde durchzuſetzen vermag, in
ruſſiſchen Werten mehr als es ſich empfehlen dürfte,
engagiert iſt aber was auch immer zu Gunſten
einer Jntervention vorgebracht werden könnte, alle
dieſe Gründe wiegen federleicht gegenüber der einfachen
Erwägung über Art und Zweck des Vorgebens Sollen

n n en per etwa z dieelattonre dert allen Es gib et dErinnerung an 1863 mit der Je eines Einmarſches

in Polen ſpielen, ſei es, daß ſie ihn erwünſchen
oder ihn befürchten, doch nicht bedenken, daß die
Lage von heute himmelweit verſchieden iſt von der
in den ſechziger Jahren. Fürchten wir ein Ueber
greifen der Unruhen auf unſere polniſchen Bezirke,
ſo fühlen wir uns doch wohl noch ſtark genug, den
Funken auszutreten, wenn er wirklich herüberfliegen
ſollte. Dem Nachbarn ſeine Unterſtützung auf ſeinem
Grundſtück anzubieten, hat aber nur dann Zweck,
wenn man ſich ihn zu Dank verpflichten will, wenn
man von ihm Gegenleiſtungen irgend welcher Art
erwartet oder erwarten kann. So war es 1863.
Daß aber das alte Rußland, auch wenn man es
mit Hilfe deutſcher und öſterreichiſcher Bajonette noch
einmal für einige Zeit galvaniſterte, in der Lage ſein
würde, ſich erkenntlich zu zeigen, wird ſelbſt der nicht
glauben, der ſeinen Zuſammenbruch am bitterſten
beklagen mag

Die Reichsduma beſchloß am Freitag, die
Debatten über die Vorgänge in Bjeloſtok zu
ſchließen und nahm einen Antrag des Abg.
Kokoſchkin an, in welchem dem Miniſterium der
Unwille der Duma ausgedrückt wird; ſie geht darauf
zur Beſprechung von Interpellationen über und be
ſpricht ſodann die jüngſt vom Gehilfen des Miniſters
des Jnnern abgegebenen Erklärungen betr. die Auf
hebung des Kriegszuſtandes. Profeſſor
Schtſchepkin (Odeſſa) führt in heftiger Rede Beſchwerde
darüber, daß der Kriegszuſtand in Odeſſa fortdauere,
der die einſt blühende Stadt zugrunde richte. Die
Küſten des Schwarzen Meeres, ſagt Redner,
werden bald der Schauplatz fürchterlicher Er
eigniſſe ſein. Die Bevölkerung Odeſſas wünſche
das Fehlſchlagen aller Pläne des Miniſters des Jn
nern, Stolypin, der eine Gefahr für die Stadt ſei;
ſie hofften, Entſchädigung für die ihnen durch Stolypin
bereiteten Verluſte erlangen zu können, wenn Ruß-
land ein der Duma verantwortliches Miniſterium be
ſitzen werde.

Gegen die Preſſe geht man wieder einmal in
ſonderbarer Weiſe vor. Nach einer Meldung der
„Petersb. Telegr. Agentur“ ſind die Petersburger
Blätter „Mysl“, „Echo“, „Golos Truda“ und
„Kreſtiansky Deputat“ am Freitag beſchlagnahmt
worden. Die Druckereien der Blätter ſind geſchloſſen
und unter Siegel gelegt. Auch die Druckerei des



Blattes „Dwadzatji Wjek“ iſt geſchloſſen. Es ſcheint,
daß die Regierung geſonnen iſt, ſehr energiſch die
Veröffentlichung der am Donnerstag beſchloſſenen
Erklärung der Reichsduma zu verhindern. Der
Stadthauptmann hat ſämtliche Druckereien benach
richtigt, daß ein etwaiger Satz der Erklärung ſofort
konfisziert werden würde.
perſonal des ſozialrevolutionären Blattes Myel
iſt mit Ausnahme des Chefredakteurs, der Abgeord
neter iſt, verhaftet worden. Als die Druckerei des
Blattes geſchloſſen wurde, kam es zu Straßen
unruhen. Der Pöbel warf die Polizei mit
Steinen. Militär ſchritt ein und gab zwei blinde
Salven ab. Schließlich wurde die Menge zerſtreut,
ohne daß ernſte Verletzungen vorgekommen wären.

Revolutionäre Maßnahmen ſind auf einer
Konferenz in Moskau beſchloſſen worden, die die
zur ſozialdemokratiſchen und zur ſozialrevolutionären
Partei gehörigen Verbände der Bauern, Eiſenbahn
beamten und Poſtbeamten ſowie der ſozialdemokratiſche
Militärverband dort abgehalten haben. Für den Fall
von Repreſſivmaßregeln der Regierung gegen die
Reichsduma ſoll dieſe letztere durch einen allruſſiſchen
politiſchen Ausſtand unterſtützt werden. Derſelbe ſoll
in friedlicher Weiſe ohne Kundgebungen und ohne
Anwendung von Waffen die Bildung einer kon
ſtituteren den Verſammlung herbeizuführen
ſuchen.

Politische Cebersicht.
„Deutſch-feindliche Lügen“. Unter dieſer

Ueberſchrift wendet ſich die „Köln. Ztg.“ in einem
offtziöſen Artikel gegen gewiſſe Verdächtigungen des
Auslands, in dem ſie ſchreibt: „Schon wiederholt
hat die „Kölniſche Zeitung“ ſich genötigt geſehen, den
deutſch feindlichen Hetzereien in italieniſchen und fran
zöſiſchen Blältern entgegenzutreten, die angebliche Vor
gänge im Hinterlande von Tripolis in Verbindung
brachten mit deutſchen Expeditionen, die die Bekenner
des Jslams gegen Frankreich aufgereizt haben ſollten.
An und für ſich ſollte jeder vernünftige Menſch ein
ſeben, daß die deutſche Politik nicht die geringſte
Veranlaſſung hat, ſich im Hinterlande
von Tripolis oder auch von Tunis zu be
tätigen, und daß auch niemand imſtande ſein wird,
bei irgend einem Ereignis in dieſen Gegenden den
Einfluß deutſcher Politik nachzuweiſen. Sollten wirk
lich ohne Wiſſen und Zutun deutſcher Behörden

daß Die deutſchen Forſchungeiſenden es vekanntlich, was m n
nicht durchweg von Forſchungsreiſenden anderer

Nationalitäten wird behaupten können, ſich als
politiſche Sendlinge gebrauchen laſſen. Der von uns
gekennzeichnete Lügenſport iſt jetzt ſchon ſo weit ge
langt, zu behaupten, die franzöſiſche Regierung be
trachte Dentſchland als Anſtifter des islamitiſchen
Vorgehens in Nordafrika. Bei dieſer Behauptung
iſt natürlich ſicher nur der Wunſch der Vater des
Gedankens geweſen. Jntereſſant wäre es jedoch, zu
erfahren, was ſich dieſe Väter der Lüge unter dem
„panislamitiſchen Vorgehen in Nord
afrika“ eigentlich denken, für das ſie Deutſchland
verantwortlich machen wollen. Wir bezweifeln, daß
es überhaupt eine ſolche einheitliche Bewegung in dem
mohammedaniſchen Nordafrika gibt. Aber ſehr zweck
mäßig und politiſch iſt es ſicher nicht, den Teufel des
mohammedaniſchen Religionskrieges in Nordafrika
immer an die Wand zu malen und dadurch in einer
an Furcht grenzenden Weiſe die an ſich ſehr ver
ſchieden gearteten mohammedaniſchen Völkerſchaften
Nordafrikas auf die Möglichkeit eines Zuſammen
ſchluſſes hinzuweiſen, ſo unwahrſcheinlich dieſe Mög-
lichkeit auch ſein mag.

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus beendete die erſte Leſung der
Nordbahnvorlage und wies dieſelbe dem Eiſen
bahnausſchuß zu. Das Haus trat dann den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes bezüglich des Hauſter
handels bei, nahm die Vorlage betreffend die Pen
ſtonsverſicherung der Privatbeamten ſowie
mehrere Notſtandsanträge an und vertagte ſich darauf
auf unbeſtimmte Zeit. Jn der Sitzung des Wahl
reformausſchuſſes am Sonnabend wurde ver
neue Kompromißvorſchlag unterbreitet, durch
welchen die bisherige Mandatszahl um 19 vermehrt
bezw. die Geſamtzahl auf 516 erhöht wird. Von
den neuen Mandaten ſollen entfallen auf Böhmen
5 deutſche und 3 tſchechiſche, auf Mähren 1 deutſches
und 2 tſchechiſche, auf Galizien 4 ſlawiſche, darunter
1 rutheniſches, auf Tirol 2 deutſche und 1 italie
niſches und auf Steiermark 1 deutſches Mandat. Der
Kompromißantrag, nach welchem die Mandatszahl
für Böhmen auf 130 erhöht wird, wovon 75 Mandate
den Tſchechen und 55 den Deutſchen zufallen
ſollen, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 28 gegen
19 Stimmen angenommen. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe richtete der Abg. Guſtav

Das Redaktions

Gratz an die Regierung die Anfrage, ob die
Zeitungsnachricht wahr ſei, nach der Oeſterreich
Ungarn gemeinſchaftlich mit Deutſchland zur
Unterdrückung der ruſſiſchen Agrarunruhen eine be

waffnete Jntervention vorbereite. Miniſter
präſident Dr. Weckerle erklärt die Nachricht für
vollſtändig unwahr, Oeſterreich Ungarn hätte nie eine

dahingehende Abſicht gehegt. OeſterreichUngarn halte
in ſeiner äußeren Politik am Grundſatze feſt, ſich
nicht in Angelegenheiten fremder Staaten zu miſchen.

Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in Wien
ſei ein Akt rein freundſchaftlichen Charakters geweſen,
der in keinerlei Beziehung zu derartigen Beſtrebungen
geſtanden habe.

Frankreich. Zur Rehabilitierung Drey
fus wird amtlich aus Paris gemeldet, daß Eskadron
ſchef Targe zum Offizier der Ehrenlegton
befördert und Major Dreyfus zum Ritter dieſes

Ordens ernannt worden iſt. Jm Hofe der Krieg
ſchule, wo Dreyfus im Jahre 1895 degradiert wor
den iſt, vereinigten, dem „Lokal-Anz.“ zufolge, am

Sonngbend nachmittag Abteilungen aller Korps der
Garniſon der Zeremonie der Uebergabe des Kreuzes

der Ehrenlegion an Dreyfüs. Der Familie Dreyfus
wurde geſtattet, von einem Hoffenſter dieſer Ehrung
zuzuſehen.

England. Jm engliſchen Unterhaus hebt
bei Einbringung des Etats Für Jndien ver
Staatsſekretär für Jndien John Morley die Be
deutung der indiſchen Politik hervor, wobei er erklärt:
Wir haben nicht länger um die dynaſtiſchen Streitig
keiten und territorialen Zwiſtigkeiten in Europa be
kümmert zu ſein. Wohl oder übel ſehen wir die
Umwandlung unſerer Politik in eine aſiatiſche
Politik, und am meiſten nehmen uns diejenigen
unſerer auswärtigen Beziehungen in Anſpruch, die
uns mit China und Japan ſowie mit Rußland
in ſeiner Eigenſchaft als aſiatiſche Großmacht in
Berührung bringen. Jm Laufe ſeiner Ausführungen
bezeichnet der Staatsſekretär ſodann die Ziffern
des Budgets als erfreulich und ermutigend.
Allerdings ſei ein Schatten, nämlich die militäriſchen
Ausgaben vorhanden. Bei dem gegenwärtigen
Stande der Sache ſei jedoch weder der Plan
Kitcheners noch die damit in Beziehung ſtehenden
Ausgaben reif für eine Erörterung. Er, der
Staatsſekretär, ſtehe darüber mit der indiſchen Re
gierung in regem Briefwechſel. Auf die Frage der
indiſchen Verwaltung übergehend bemerkt Morley,
England ſolle mit mutigem Schritt auf dem Wege
ſtändiger Verbeſſerungen in der indiſchen Verwaltung
vorwärts gehen, aber man dürfe ſich nicht übereilen

und nichts überſtürzen. Jm Verlaufe der Sitzung

Es verlautet, daß das Haus ſich am 4. Auguſt bis
zum 23. Oktober vertagen wird.

Japan. Die japaniſche Regierung beabſichtigt,
zum 1. Dezember 6 Bahnlinien für zuſammen
250 Millionen Yen, zahlbar in fünf Jahren mit
5 Proz. Prämie, anzukaufen; inzwiſchen ſoll das
Kapital mit 5 Proz. verzinſt werden. Man nimmt
an, daß die Operation keinerlei Störung auf dem
Geldmarkt hervorrufen werde. Jn dem neuen
japaniſchen Heeresetat wird nach einer Meldung
des „Lok.Anz.“ aus Tokio das Ordinarium, das im
vorigen Jahre 35 Millionen Yen betrug, auf 45
Millionen, das Extraordinarium ſogar von anderhalb
Millionen auf 36 Millionen erhöht werden.

Deutschlan d.
Berlin, 23. Juli. Der Kaiſer iſt auf ſeiner

Nordlandfahrt am Sonnabend abend in Molde ein
getroffen. Unterwegs entſandte der Kaiſer das
Depeſchenboot „Sleipner“ nach Aaleſund, um den
Prinzen Adalbert nach Molde zu holen. Der
Aufenthalt in Molde wird jedenfalls bis heute dauern.
Geſtern vormittag hielt der Kaiſer den Gottesdienſt
ab und begab ſich ſodann zum Frühſtück auf das
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, auf welchem der
Großadmiral von Köſter ſeine Flagge geſetzt hat.

(Zum Admiralſtabschef in Kiautſchou)
wurde Korvettenkapitän Behring ernannt.

(Militäriſches) Die Aufſtellung eines
Garde-ReſerveJnfanterie- Regiments zu
drei Bataillonen in Kriegsſtärke erfolgt unter Leitung
der 1. GardeDiviſton in der Zeit vom 6. bis 19.
September d. J. auf dem Truppenübungsplatze
Döberitz durch das 1. Garde Regiment z. F., das
während der diesjährigen Manöver zur Wahrnehmung
des Wachtdienſtes in Berlin zurückbleibt. Die Zu
ſammenſetzung bezüglich der Offiziere und Mannſchaften
wird, wie die „Neue mil. pol. Korr.“ meldet, möglichſt
der für den Mobilmachungsfall vorgeſehenen entſprechen.
Als beſonderes Ausbeſſerungsperſonal enthält jede
Kompagnie außer den ihr planmäßig zuzuteilenden
aktiven Offizieren und Unteroffizieren einen älteren
Oberleutnant, ſowie einen aktiven Vizefeldwebel und
drei ältere aktive Unteroffiziere.

Gu den Unterſchlagungen in der
Ortskrankenkaſſe in Lichtenberg) wird uns
berichtigend mitgeteilt, daß der ſozialdemokratiſche

wurde dann das in deſcher Budget angenommen.

Gemeindevertreter Grauer ſein Amt els Rendant
nicht niedergelegt, ſondern nur ſeine Kündigung ein
gereicht hat. Die Anzeige gegen die drei Beamten,
die der Unterſchlagung verdächtig ſind, iſt Anfang
Juli durch den Vorſtand der Kriminalpolizei erſtattet

(Ueber die Leitung der Sozialdemo
kratie) ſcheint es nunmehr auch bei Herrn
Naumann zu dämmern. Naumann erinnert in

der letzten Nummer der „Hilfe“ daran, daß er früher
die Jenaer Maſſenſtreikreſolution als eine Piſtole be
zeichnet habe, von der diejenigen, denen man damit
drohe, wiſſen, daß ſte ungeladen ſei. „IJn Deutſch
land“, ſo fährt Naumann fort, „iſt jeder erfolgreiche
politiſche Maſſenſtreik ausgeſchloſſen. Der klägliche
Ausgang der ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsdemon
ſtration beweiſt dieſe Erfolgloſigkeit ebenſo wie die
Verlegenheit, die innerhalb der Sozialdemokratie über
die Jndiskretionen der „Einigkeit“ herrſcht. Bebel

wird in Mannheim ein zweites Referat über den
Maſſenſtreik halten. Die Sozialdemokratie
alſo wird ihre Gegner noch einmal an
ſchreien, daß ihre Piſtole geladen ſei. Es

ſcheint der Sozialdemokratie jedes Gefühl
für die Komik zu fehlen, die einer ſolchen
Politik anhaftet. „Es wird fortgewurſtelt“

keine Politik wird heute beſſer durch dieſes Wort be
zeichnet, als die der Sozialdemokratie.“ Unter An
führung eines Zitats aus dem „Vorw.“ bemerkt
Naumann weiter: „Die Arbeiter alſo, denen man
einen Schlag nach dem andern verſetzt, dürfen darin
Troſt finden, daß ihre Partei eine „negierende“ iſt.
Ueber die „immer ſchärferen Mittel der
Sozialdemokratie lachen die Machthaber
im Deutſchen Reich. Auf die Dauer aber werden
es wohl auch die Arbeiter begreifen, daß die Politik
ihrer Partei ihr Schiff auf den Sand geſetzt hat,
und daß es nicht mit Renommage, ſondern nur
mit Taten flott zu machen iſt. Der ausſchlaggebende
Einfluß der Gewerkſchaften in der Frage des Maſſen
ſtreiks hat bewieſen, wie ohnmächtig im Grunde die
Beherrſcher der Sozialdemokratie ſind, ſelbſt in ihrer
eigenen Partei, wenn es ſich nicht um Rhetorik,
ſondern um Taten handelt.“

Volks wirtschaftliches.
Ein zweiter deutſcher Winzergenoſſen

ſchaftstag findet am 28. Juli in Bingen ſtatt.
Einzigen Punkt der Tagesordnung bildet die Stellung
nahme zu der Abänderung des Weingeſetzes und zur
Einberufung einer Sachverſtändigenkonferenz durch
das Reichsamt des Jnnern. Die Einladungen zu
der den ſind durch den Reichsverb

Darmſtadt ergangen.
Uebereine Wirkung der neuen Steuern

wird aus Weſtfalen berichtet: Jm Bezirk der
weſtfäliſchen Zigarreninduſtrie iſt infolge
der neuen Steuererhöhungen eine Lohnbewegung
inſzeniert worden, die einen immer weiteren und
immer bedrohlicheren Umfang annimmt. Das gute
Einvernehmen zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit
gebern iſt zerſtört. Die ſeither gezahlten Löhne, bei
denen es etwa 4000 Arbeitern möglich war, Haus
und Hof zu erwerben, werden als Hungerlöhne be

Feichnet. Fabrikweiſe fordern die Arbeiter unter Hin
weis auf die teurer gewordene Lebenshaltung zumeiſt
übertriebene Lohnerhöhungen. Nach und nach, einzeln
ſollen die Fabrikanten ausgeſchlachtet werden. Nach
kurzgeſtellter Friſt zur Beantwortung der Forderungen
ſchreiten die Arbeiter zur angedrohten Kündigung und
erreichten hierdurch in mehreren Fällen teilweiſe Lohn
erhöhungen. Bei zwei ſeit mehreren Wochen in
Streik ruhenden Filialbetrieben in Spenge und
Dreyen mußten die betreffenden Fabrikanten Zuge

ſtaändniſſe machen. Seit Sonnabend voriger Woche
ſtreiken etwa 70 Arbeiter und Arbeiterinnen bei der
Firma Steinmeiſter u. Wellenſtek, Bünde. Mit
wenigen treugebliebenen Sortierern und Packern wird
der Betrieb notdürftig aufrechterhalten. Bei einigen
anderen Firmen reichten die Arbeiter ihre Forderung
bezw. Kündigung ein. Die Bewegung nimmt einen
drohenden Charakter an. 109 Fabrikanten ſchloſſen
den Weſtfäliſchen Zigarrenfabrikanten Verband zwecks
Abwehr unberechtigter Forderungen und im Notfall
gemeinſamer Ausſperrung der ſämmtlichen Arbeiter.

Daß die Konſumenten die Zeche zu be
zahlen haben werden, nicht allein im wörtlichen
Sinne bei der Erhöhung der Bierſteuer, ſondern auch
bei der Zigarettenſteuer, ergibt ſich aus einer
Meldung, die die „Frkf. Ztg. aus Mainz bringt.
Bei der dort vorgenommenen Aufnahme des Beſtandes
an Zigaretten in den Geſchäften behufs Gewinnung
einer Kontrolle für die Beſteuerung wurden die Ver
käufer von den Steuerbeamten gefragt, ob die Steuer
für Zigaretten von dem Produzenten, dem Verkäufer
oder dem Konſumenten getragen würde. Die Aus
kunft lautete, daß der Konſument nicht allein die
Steuer, ſondern auch der Aus gleichung wegen
noch einen über die Steuer hinausgehenden Zuſchlag
zu bezahlen habe.



Vermischtes.
(Verheerende Brände in Rußland.) Wie aus

Sysran im Gouvernement Simbirsk gemeldet wird, ſind bei
dem Brande, der in der Stadt gewütet hat, viele Menſchen
umgekommen. Nach Meldungen der Blätter ſollen in
Ala tyr im Gouvernement Simbirsk 600 Häuſer, darunter
die Poſt, die Bank und das Theater, niedergebrannt
ſein. 5000 Menſchen ſind obdachlos. Eine weitere Meldung
aus Sysran beſagt: Der Brand dauert fort. Etwa 35000
Menſchen ſind ohne Obdach und Brot. Huderte ſind
in den Flammen umgekommen.

(ueber eine opſerwillige Schweſter) berichtet
die „P. Z.“: Die neuzehnjährige Tochter des Rangiermeiſters
Struckmayer in Elberfeld hatte ſich kürzlich ein Stück Haut
abnehmen laſſen, um damit ihren ſechsjährigen Bruder, der
ſich ſchwere Brandwunden zugezogen hatte, vom Tode zu er
retten. Die Uebertragung der Haut hat den erhofften Erfolg
gehabt. Der Regierungspräſident hat den Opfermut des
Mädchens dadurch beſonders anerkannt, daß er ihm eine Be
lohnung von 30 Mk. überwieſen hat.

(Jnfolge der Gewitterſtürme) ſtürzte ein in
auen burg im Bau befindliches Wohnhaus ein. Der Bau
unternehmer wurde getötet; zwei Arbeiter wurden ſchwer,
und einer leicht verletzt.

(Zu Tode geprügelt.) Der Tagelöhner Rauch in
Ravensburg prügelte ſeinen zehnjährigen Adoptivſohn, weil
er ſeiner Arbeitsſtelle entlaufen war, derart, daß der Knabe

am anderen Morgen tot im Bette lag. Es wurde ein
Schädelbruch mit Bluterguß ins Gehirn feſtgeſtellt. Rauch
iſt verhaftet.

(Zwei Dampfer ineinander gerannt.) Jm
Hafen von NewYork ſtießen der Dampfer „Perſeus“ und
„Thomas Patten“ im Nebel zuſammen. Die Gewalt des
Stoßes war ſo ſtark, das die beiden Dampfer ineinander ſtecken
blieben, was ein Unterſinken des „Perſeus“, der ein 15 Fuß
breites Loch erhalten hatte, verhinderte und den Paſſagieren
trotz der furchtbaren Panik Gelegenheit gab, auf den anderen
Dampfer zu klettern. Niemand kam um.

(Automobilunglück.) Bei der Station Hammer
in Pommern ſtieß ein Automobil mit einem Kleinbahn
zug zuſammen. Der Ingenieur Wölffling wurde ge
tötet, der Chauffeur ſchwer verletzt. Mehrere Zug
wagen ſind entgleiſt.

(Eiſenbahnunfall.) Auf der Strecke Bismarck
Buer (Rheinprovinz) ſtießen in der vergangenen Nacht zwei
Güterzüge zuſammen, wobet 15 Wagen ſtark be
ſchädigt wurden. Auf der Fahrt zu den Aufräumungs
arbeiten wurde ein Streckenwärter überfahren und
getötet. s

(Tragiſcher Zwiſchenfall bei einer Hochzeits
feier Nach einer kirchlichen Trauung in Schöneburg
bei Berlin ſtürzte der jährige Bruder des jungen Ehemannes
von einem Hochzeitswagen. Er wurde von den Rädern des
nachfolgenden Wagens, in dem ſeine Eltern ſaßen, tödlich
verletzt.

Anzeigen.
Jeden Poſten

Reklameteil.

NE SAlthewährte Nahrung

für Kinden Kranke Genesende. Vernütet
u. beseitigt Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh

Die Ammen ſind eine Plage für die Familie,
da ſie im Bewußtſein ihrer Wichtigkeit die Sorge des Per
Haushalts für ſich beanſpruchen. Die Ernährung der Ki
mit Kufekes Kindermehl macht wegen der leichten Zubereitung
der Mutter nur geringe Mühe und berührt den übrigen
Haushalt gar nicht. Dabei ergibt dieſe Ernährung die
günſtigſten Reſultate, da das KufekeKindermehl die in der
Muttermilch enthaltenen Nährſtoffe im richtigen Verhültnis
beſitzt, ſtets gleichmäßig hergeſtellt wird, haltbar iſt und das
Körpergewicht des Kindes ſehr günſtig beeinflußt. Die mit
Kufekes Kindermehl ernährten Kinder werden von Magen
und Darmkatarrhen weniger heimgeſucht, da es eine leicht
verdauliche Nahrung iſt, welche im Darme den dort vor
nen Krankheitskeimen einen ſchlechten Nährboden dar

ietet.

Cermun. Fischhandlung
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verautwortung.
Kirchen undFamiliennachrichten.

Dom. Getauft: Erich Karl Arthur, S.
des beritt. Gendarmen Klenke; Lisbeth Mar
garethe Klara, T. des BureauA ſſiſtenten Heihne
Höhnemann; Anna Erna, T. des Stellmachers

Bauer. Beerdigt: die Ehefrau des
Zimmermanns Weiße der jüngſte Sohn des
Lohgerbers Rauſchenbach.

Stadt. Getauft: Marie Minna Frida
Emmy, T. des StandesamtsSekrerär Schliebe;
Anna Frida, T. des Arbeiters Scherneck. Ge
traut: der Arbeiter E K. R. Hausſchild mit
Frau A. F. Laue geb. Stange; der Hofmeiſter
H. K. A. Hochktrch mit Frau E. E. geb. Hilde
brandt in Schkeuditz Beerdigt: der Jn
valide Mortan; die Ehefrau des Drehers Nagel
die T. des Handarbeiters Schröder eine unehel.
T. die Jungfrau Sperl.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
ſeunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Dora Martha,
T. des Fleiſchemeiſters Roſt. Beerdigt:
ein unehel. Sohn.

Altenburg. Getauft: Martha Chriſtiane
Margarethe, T. des Reſtaurateurs Werner
Auguſt Alfred, S. des Bahnarbeiters Ohme
Agnes Elsbeth Hildegard, T. des Lehrers
Günther.

9 Montag morgen um 2 Uhr entſchlief
ſanft nach langem ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute MutterSchwiegermutter und Tante

Frau Augugte Donnerhack

geb. Haſelich SS im 70. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid J
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Hinſcheiden unſerer lieben Mutter
ſprechen wir im Namen aller Hinterbliebenen
unſeren herzlichen Dank aus.

Merſeburg, den 23. Juli 1906.
Familie Dorn.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 16. bis 21. Juli 1906.

Aufgeboten: der Feuer-Sozfetäts Be
amte Kurt Pitzſchker und Elſe Petſch, Tiefer
Keller 3 und Halleſcheſtr. 240; der Zimmer
mann Albert Naumann und Marie Möbert,
Dölkau und Roſenthal 18; der Arbeiter Franz
Schwarze und Jda Eckert, Oberbreiteſtr. 18
und Schmaleſtr. 15.

Eheſchließungen: der Hofmeiſter Adolf
Hochkirch und Emma Hildebrandt, Schkeuditz;
der Arbeiter Robert Hauſchild und Anna Laue
geb. Stange, Vorwerk 16.

Geboren: dem Schloſſer Ulrich 1 S.
Annenſtr. 2; dem Schmidt Schulze I S.,
Schmaleſtr. 265 dem Arbeiter Schirpke I S.,
Unteraltenburg 19; dem Schmied Neumann 1
S, Unteraltenburg 42 dem Arbeiter Stephan
1 T., Brühl 13 dem Tiſchler Mörſch 1 S.,
Nordſtr. dem Bahnarbeiter Glaſer 1 T.,
Gutenbergſtr. 4 dem Mauer Zorn I T.,
Oberaltenburg 18.

Geſtorben: der Jnvalid Karl Mortan
79 J Sixtiberg 16; die Ehefrau des Dreher
Nagel geb. Schümichen 22 J., gr. Sixtiſtr. 6;
die T. des Geſchirrführers Schröder 7 J.,
Städt. Krankenhaus; die Ehefrau des Zimmer
manns Weiſe geb. Franz 59 J. Friedrichſtr.
6; der S. des Lohgerbers Rauſchenbach 8 M.,
Clobigkauerſtr. 4; die Ehefrau des Mühlenbe d
ſitzers Streicher geb. Greimel 70 J., Lauch
ſtädterſtr. 22; die unverehelichte Sperl 42 J.,
a. d. Stadtkirche I.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

z zu vermieten.

Näheres

ſt zu verkaufen

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Pflaumenanhang auf der

Chauſſee, ſowie das Obſt in den Gärten iſt
freihändig zu verpachten.

ittergut Barg-Läebenau.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang des Rittergutes

Geuſa ſoll
Mittwoch den 25. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.

Getreide- Verkauf.
Freitag den 27. Juli,

abends s Uhr,
ſoll auf dem Leunger Pfarrplan am
Spergauerwege gelegen 1/2 Morgen Gerfſte
auf dem Stiele an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Ereypau, den 23 Juli 1906 V. Diebner.
Ein Logis zu vermieten S

kl. Ritterſtr. 16.
Freundliche Wohnung

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraße 28
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Oktoberu begehen. Näheres daſelbſt in daden

Tr ſt eine Hof Wohnungt Delgrube 7 von Stube, Kammer,
S Küche vebſt Zubehör, Preis 135 Mk., zum

Oktober an ruhige Leute zu vermieten.
Oelgrube 5 I.

2 kleine Wohnungen, Stube, Kammer,
Küche, an einzelne Leute, J. Okt. beziehbar, zu

vermieten Entenplan 1.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche, an ruhige einzelne Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Friedrichſtr. 11.
2. Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und

Oktober zu beziehen. Näheres
Brauhausſtr. 1.

Die 1. Etage Oberburgſtr. 7, beſtehend
aus 4 großen und 3 kleinen Zimmern, Küche
und reichlich Zubehör, iſt ſofort zu vermieten
und 1. Oktober er. zu beziehen.

A. B. Saunerbrey Nachf-
Kleine Wohnung an ruhige Leute zu ver

mieten Karlſtraße 9.Eine Wohnung, Stube, Küche, Kammer
(auf Wunſch 2 Kammern) und Stallung iſt
zum 1. Oktober d. Js. zu mieten. Zu erfr.
in der Expedition d. Bl.

Gut möbl. Zimmer u, Sohlafstelle

ſofort zu vermieten Oelgrube 25 I.
Din möbliertes Zimmer

wird von einem Herrn zu mieten geſucht.
Einfache bürgerliche Koſt erwünſcht. Offerten
unter G Il an die Exped. d. Bl.

Laden nehst Wohnung
in verkehrsreicher Skraße iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.
Offerten unter Laden an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Schönes Wohnhaus
der Vorſtadt Neumarkt iſt unter günſtigſten
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres
urch Richard Krampf,vereid. Auktionator u. Taxator.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Clobigkauerſtraße 4.
Gin gut erhaltener Kinderwagen

Roſental 18 II.

frähgeitige virnen und Aepfel

kauft nach Tagespreiſen
Louis Rühlemann, Obſthändler.

Zu erfragen an der Obſtbude am Klauſentor.

Getrocknete Mirschstiele
und Kirsechharz

Kauft
NVeumarkt-Drogerie Herseburg.

Kleinere und größere Poſten

alte Kartoffeln
verkauft noch Lierſtube Halber Rond e.
Junde ſtaltenlsche Hühner
eingetroffen.

Gaſthof goldner Hahn.

Seitfedern,
Bett Inletts,

federdicht und echtfarbig.

e Billige Preiſe.Theodor Freytag,
NRNoßmarkt I.

S. Reparaturen
h jeder Art.h 2Noderne neue

e Räderz. billigſten Preiſen

Gustav Engel

3

Speiſe Kartoffeln
in und Zentnern verkauft

SCduard Kilauss.

Ah
1 Pfund 10 Pfund

Pr. gem. Zucker 19 Pfg. Mk. 1,85.
„ungebl. 19 Pfg. Mk. 1,85.

Raffinade 21 Pfg. Mk. 2.
Cryſtallzucker 22 Pfg. Mk. 2,10.
(Bienenzucker)

„EinmacheZucker 23 Pfg. Mk. 2,20.
in Stücken

Raffinade in Stücken 24 Pfg. Mk. 2,30.
„Würfel- Zucker 24 Pfg. Mk. 2,30.

(i. div. Formen.)
ſowie Gewürze zum Einmachen in nur aller
beſten Qualitäten zu niedrigſten Preiſen

r Paul Häther Nach
Fernſprecher 343. Markt 6.

Tapetenneueſte Muſter, Rolle von 12 Pf. an.
Alfred Limtzel, Oberbreiteſtraße 16.

Menſtruatiouspulver Geisha.
Warenzeichen Nr. 85 252.

(Beſttl: Flör. Anthemid. mobil. japon. pulv.
steril. [Japan edl. Romey. pulv. und ſteril.])

Schachtel Mk. 3.—.
Zu haben Richard Kupper, Central

Drogerie. Wilh. Kieslich, (Kurt Atzel.)
Engros durch Brust Walter Jnhaber:

empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

rner:Fe
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer-

empfiehbl

S etfranzbranmtwein
Vorzuüglich und altbewshrt

s bei Gicht u. Rheumatismus.
m St Bom-Apotheke Merseburg-

Walter Dressler, Halle a. S.

Damen
erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,
ein Geſicht ohne Sommerſproſſen, Miteſſer,

Geſichtsröte durch „Zartin““.
a Karton 30 Pf.

Rich. Kupper, CentralDrogerie, Markt 10.

Sfadtſisches
ſechnikumsternberg Weck

Eöhere u. mittl. Fachsehule Mesohinen-
an u. Elektroteohn. Baugewerk- u. Tief-
bausohule. Staatssufs., ungsbereoh.

Tonindustrieschule.

Spurlos
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut als
Miteſſer, Finnen, Blütchen Geſichtsröterc.
durch tägl. Waſchen mit Steckenpferd

Teerschwefel-Seite.
a Stück 50 Pf. bei: B. Müller, Markt 14.

Flechten
nen. und trockene Sehuppenflechts, akroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Belnschäden, Bei hwüre, Aderbeine, böee
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher Vergeblich hoffte
xeheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

frol von Gift und Säure, Dose Mark I.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung welss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Woeinböhla. Fälschungen weise man zurück.

8 e e je o 20, Benzoe-e enet. Terp. Kampferpflaster, Perubalsam,t Rigelb 80, Ghrysatobin 0,5.
Zu haben in den meisten Apotheren.

o et Se
er
ergiebt bei Ieiohter Handheabung,

durohaus zuverlässig, die
berühmte Blelefelder PIättwäsohs,

Oberhemden,
Kragen und Mansöhetten

Tor enKilo I KiloFaoketo: S vo er Fra.
21, Kllo-FPaokung dliliger-

Jn Merſeburg zu haben bei:
Wilh. Fuhr mann. Seifenfabrik.
Wilh. Kieslich, Adler Drogerie.
Firma E. Müller. Seifenhandlung.

Franz Würth, Seifenfabrik.



o

Empfehle mich zur Hbhaltung von

Kuktionen
jeder Krt, Verpachtung von
Feldern u. Wieſen, Vermittlung
von Verkäufen und Verpachtungen,
ſowie Bermittlung von ypo-
thekenza,

Indem ich prompteſte Ausführung
zuſichere, bitte um geneigte Zuwen-
dungen.

Hochachtungsvoll

Richard Krampk,
vereid. Auktiongtor,

Merſeburg, Halleſcheſtraße 38.

Markitaschen

mit Lederriemen
Stck. 45, 65, 90 Pf. 1,10 Mk.

Markttaschen
mit Ledereinfaſſung und prima

Futter 1,68, 1,88, 2,10 Mk.

C. F. Rilſer,
HalleS., Leipzigerſtraße 90,

Größtes Spezialhaus für Galankerie
und Spielwaren.

Fſolſſenpereſus-
S oringe(Zierbecher e und l.)
Paul Ehlert,

(vorm. Aug. Perl).
Markt 21/22.

Amuter-
Photographien

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung.

eheMittwoch den 25. Juli,
abends S Uhr,

großes Grtra-
Militär Konzert,

ausgeführt von der geſamten
Kapelle der Kgl. Unteroffizier
ſchule zu Weiſzenfels, unter per
ſönlicher Leitung ihres Kapell

meiſters Herrn Schötenſack.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. ſind bei

errn Dietzold, Dom 1, und Herru Claſſe,
ſchmaleſtr, zu haben. An der Abendkaſſe

Jo.

Billets

RGGESISGOBEG
Dienstag den 24. Juli, abends S Uhe,
Großes Doppel-Konzert,

ausgeführt vom Merseburger Stadtorchester, Dir. Fr. Hertel,
und dem Wrompeter-HKorps des Artillerie Regiments

Nr. 55 aus Naumburg, Direktion Stabstrompeter O. Bitrig.
e Zuſammen 65 Muſiker.

Während des Konzertes voll ständige JIInmmiuation des
Gartens

Zum Schluß von beiden Kapellen

Gr. Schlachtenpotpourri v. Saro
mit Benutzung eines TambourKorps und

S Hbhrennen von Erlant- Feuerwerk
(Pfeiffer-Cröllwitz.)

im Vorverkauf a 50 Pf. bei Kaufmann Frahnrxrt und Zigarrenhandlung
Diehzold. An der Abendkaſſe a Perſon 60 Pf.

fest.

der Kaſſe eine Nummer erhält.
Anfang des Feſtes 4 Uhr.

Entrex Erwachſene 20 Pf. o
Jedes Kind erhält an der Kaſſe eine Mütze gratis.

Reichskrone.
Ein japanisches Familien- u. Kinder-

Mittwoch den 25. Juli.
Großes Garten und Promenaden Konzert von der

Stadtkapelle.
BWestspiele aller Art mit FPreisvevteitmng.

7 Ahr Zufſtieg des Rieſen-Signalballons „2Nikado“.
Der Ballon iſt 20 Fuß groß. Die Füllung beginnt 1 Stunde vorher.

Pacht Fache Polonutge.
Grosse Geschenk-Vertetlung für dung u. Alt.

Haupt Geſchenk für Erwachſene: ine ſjapan. Aſnarmer-Ams
stattuang. Für Kinder: in Vapagei, wo

Kaſſenöffnung 3/2 Uhr.
Kinder 10 Pf.

zu jeder Beſucher an

Dienstag 24. Juli 1906.
Gastspiel

Fanny Mever-Musäus.

Dorf und Stadt
oder

Das LoreSchauſpiel in 5. Akten von BirchPfeiffer.
Perſonen

Der Fürſt W. Holtz.Der Präſident H ſe.Jda von Felseck, ſeine Nichte N. Sendahl.
Amalie von Rieden E. Arber.
Leutnant von Werden A. Böttger.
Reinhard, ein Maler K. Dietz
Stephan Reichenmayer F. Paul
Der Lindenwirt Karl Stark.Lorle, ſeine Tochter eBärbel, ſeine Baſe O. Roſen.
Chriſtoph Balder, ein Bauer P. Gehring.
Martin, ein Knecht G. Thie.
Ein Diener K. Anger.Panny Meyer Musäus,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ubolds Pestguranon.I

2 S 9 S(suss Sehitrennaus.)
J eute DienstagS Schlachtefeſt,freundlichſt ladet

Ein Hausburſche,
m e mit e kann, wird inein Reſtaurant ſofort geſucht Zu erfragen in
der Exped. d.

ein Jul. Quellmma z.

oder allerhöchſter Proviſion ſuche allerorts
tüchtige Vertreter zum Verkauf meiner weltbe
rühmten AluminiumSchilder an Private.

Braschekenntniſſe nicht erforderlich.
Schilderfabrik, Exbach-Weſterwald.

zur Erledigung derſelben

ſtattfinden, zu welcher

ſein wird.

Der hufsichtsrat

B. Richter

eingeladen werden, mit dem Bemerken, ninng ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig

Da zu der am S. d. M. abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung unſere Mitglieder nicht in beſchlußfähiger
Zahl erſchienen waren, ſo ſoll am
Sonntag den 29. Juli er.

im Saale der „BReichskrone“
eine zweite

außerordentliche beneralversammiung
Tagesordunng:

Aenderung der Statuten
ſämtliche Mitglieder

daß dieſe Generalverſamm

WMerſeburg, den 20. Juli 1906.
des Vorschuss-Uereins

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.
Vorſitzender.

nachmittags 5 Ubhr,

hierdurch ergebenſt

zu Mersehburg,

Heute

rhausſchlachtene Wurſt. G
a Pfund 80 Pfg. empfiehlt

Tüchüger Dreher

findet gute lohnende Beſchäftigung
Otto Stewich, Karlſtraße.

2 tüchtige ſelbſtändige

Zimmerleute
für dauernd geſucht.

Gebr. Jwekogk. Baugeſchäft.
g von auswärts, in den 40 erAnſt. Witwe Jahren, perfekt in jedem Fach

des Haushalts ſowie in Küche, ſucht Stelle in
beſſerem frauenl. Haushalt oder bei ält.
Herrn als Wirtſchafterin. Gefl. Off. er
bitte unt. I M 100 vvyſtl. Zerbſt i. Anh.

Arbeiterinnen
werden angenommen.

Merſeburger Buntpapierſabrik
Sebastiamn Heilmann.

4 fur hochfeine Herrſchaft bei hohemmine Lohn ſucht

Verlin, Steglitzerſtraße 18, part.

Einfache Stütze
für alle Hausarbeit 1. Sept. oder 1. Oktober

Knſertigung eissrusr Gittsr
Varanden, Kuskängesckitger,

Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſtenlos.

Ststtei
Zore, Gewächshauser,

wrichtangen etc.

Zum alten
Heute

0 Pf.
Es ladet hyflichſt ein

O. Trautewein. A. Schötensaeck.
h von 8 Uhr an Wellfleiſch.

essauer ſGoldne Kugel.

Dienstag ab
Schlachtefeſt, Schlachtefeſt.

Mittwoch

W B ite t ce Gustav Mohr, uafe 10. e re We
S Ich ſuche zum T. Oktober d. J. für meineSa und Gärtner d Halle a. S., Hedwigſtraße 12,5 tüchtige ordentlihe Stubenmidcgen.

rau P. O C.Mersehurg. bausehlagsere, r. Ritterstr. 26, Ich ſuche n anſtändiges junges Mädchen

als Auf wartung
für den größten Teil des Tages. Näheres

Oelgrube 5, 1 Tr.

[brauner Jagdhund
zugelaufen Burgliebengu Nr. 19.
Portemannaie m. dnhalt
gefunden worden. Abzuholen

kl. Sixtiſtr. 3, part.

end Bratwurſt. Hierzu eine Veilage.

Bei Mk. AAVochenlohn

sowie tüchtiger Gelbgiesser

Pauline Sperlimg, Stellenvermittlerin,

a



Aus Deutſch Afrika
Eine neue Verluſtliſte aus Südweſt

afrika. Ein Telegramm aus Windhuk meldet:
Reiter Paul Böhm, geboren am 18. Dezember
1881 zu Lobedau, am 15. Juli d. J. in der
Krankenſammelſtelle Waſſerfall an Typhus geſtorben
Reiter Valentin Saluſch, geboren am 1. November
1884 zu Liſſa, am 16. Juli d. J. in der Kranken
ſammelſtelle Kubub an Herzſchwäche nach Typhus
geſtorben.

An dem Vermögen der Hereros wollen ſich
die durch den Aufſtand geſchädigten deutſchen
Farmer in Südweſtafrika gern ſchadlos halten.
Der Verein der Farmer für den Bezirk
Windhuk hielt am 9. Juni eine Verſammlung ab,
in der über dieſe Frage beraten wurde. Jn der
Verſammlung würde betont: „Wir müſſen damit
rechnen, daß das Reich erklärt: ihr ſeid nicht die
allein Geſchädigten, auch das Reich hat durch die
koſtſpieligen Expeditionen zur Bekämpfung des Auf
ſtandes großen Schaden erlitten. Jn dieſem Falle
wird das Stammesvermögen der Hereros nicht aus
reichen, alle Anſprüche zu befriedigen, und da das
Reich nach dem Geſetze kein Vorzugsrecht hat, ſo
würde über das Vermögen der Konkurs zu eröffnen
ſein und das Land wie das ganze Vermögen zur
öffentlichen Verſteigerung gebracht werden. Der Um
ſtand, daß das Vermögen der Hereros durch kaiſer
liche Verordnung eingezogen iſt, kann unſere Anſprüche
nicht beeinfluſſen, weil niemand das Recht hat, in
wohlerworbene Rechte einzugreifen.“ Ein Ausſchuß,
der die nötigen Schritte zu tun hat, ſollte gewählt
werden.

Provinz uncl Amgegench.
t Naumburg, 22. Juli. Das weit und breit

bekannte Naumburger Kirſchfeſt wird in dieſem
Jahre in der Woche vom 6. bis 11. Auguſt auf der
Vogelwieſe gefeiert werden. Der Hauptfeſttäg iſt wie
immer der Donnerstag. Der am 1. d. M. in
den Ruheſtand getretene Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Stagtsminiſter Dr. von Bötticher,
hat nunmehr ſeinen
verlegt.

Hettſtedt, 20. Juli. Einen Schuß in den
Oberarm erhielt geſtern nachmittag im Gaſthof „Zum
braunen Hirſch“ der Viehhändler Otto Schmidt aus
Königerode. Der 27 jährige frühere Bergarbeiter, jetzige
Handelsmann H. Wieſenmüller, gebürtig aus Volks
ſtedt und wohnhaft in Siersleben, hatte ſich in der
Morawskiſchen Eiſenwarenhandlung einen Revolver
gekauft und im Hofe des „Braunen Hirſches“ auf
ſeine Brauchbarkeit geprüft. Man war ſodann im
Gaſtzimmer damit beſchäftigt, den Revolver zu ent
jaden, wobei der Schuß losging und dem Sch. in

ven Oberarm drang. (S.Ztg.)
Quedlinburg, 22. Juli. Am Dienstag

wurde der Einbrecher feſtgenommen, der am
Sonntag aus dem Hof des Amtsgerichtsgefängniſſes
entſprang. Die Beamten hatten ein ſchweres Stück
Arbeit, den in ſeiner Wohnung, die er ſtark ver
barrikadiert hatte, ſich eingeſchloſſen haltenden
Flüchtling herauszuholen.

Arnſtadt, 22. Juli. Aus Furcht vor Strafe
hat ſich der 13 jährige Schulknabe Oskar
Minner durch Erhängen das Leben genommen.

4 Großbreitenbach, 22. Juli. Vom Blitz e
erſchlagen wurde bei NeuſtadtGillersdorf der
13 jährige Sohn des Porzellanmalers Ernſt Lah
von hier. Der Knabe war mit bei der Heuernte be
ſchäftigt und hatte bei dem beginnenden Gewitterregen
Schutz unter einer Tanne geſucht.

4 Barby, 22. Juli. Von dem Dache eines zwei
ſtöckigen Hauſes, auf dem er beſchäftigt war, ſtürzte
der jugendliche Dachdeckermeiſter Karl Jakob,
Vater von zwei Kindern, herab und erlitt ſchwere
Verletzungen. Er trug eine Verſtauchung des Rück
grats, der Rippen, ſowie ſchwere Verletzungen des
Hinterkopfes davon.

Haſſenhauſen, 20. Juli. Hier vollzog ſich
geſtern in aller Stille und in beſcheidener Form eine
ernſte bedeutungsvolle Feier. Auf dem ſchön
gelegenen Friedhofe des Dorfes, welches vor bald
100 Jahren der Brennpunkt der unglücklichen
Schlacht bei Auerſtedt war, wurde der
Grundſtein zu dem Erinnerungsdenkmal
für die in der Schlacht gefallenen Krieger gelegt.
Ein Gleiches geſchah an demſelben Tage auf dem
Schlachtfelde von Jena, auf dem Friedhofe
von Vierzehnheiligen, welches Dorf dort heiß um-
ſtritten wurde, und an deſſen Verluſt ſich die, für die
deutſchen Waffen unglückliche Entſcheidung knüfte.
Ein halbes Jahrhundert ſpäter hat eine unvergleich
liche, ruhmvolle Glanzperiode die düſtere Erinnerung

Wohnſitz von Magdeburg hierher

eilage zum „Sierſebnrger Correſpondent
Dienstag den 24. Juli 1906.

an jene Unglückstage faſt ausgelöſcht, obgleich wie
es kein Geringerer als Fürſt Bismarck am 31. Juli
1892 auf dem Marktplatz zu Jena ausgeſprochen hat

ohne Jena kein Sedan. Die 100 jährige Wieder
kehr des Tages jener unglücklichen Schlachten muß
aber das Gedächtnis und das Gewiſſen im deutſchen
Volke erwecken, daß es ſeiner treuen Toten nimmer
vergeſſen darf. Dieſer Gedanke iſt von privater Seite
aufgenommen, um durch ein einfaches Grabdenkmal
auf jenen Friedhöfen über den auf den Schlacht
feldern geſammelten und dort beigeſetzten Gebeinen
der Gefallenen das Andenken an ſie zu erhalten.
Jm ſtillen Werben ſind Sammlungen veranſtaltet,
um die Mittel für dieſe Grabdenkmäler zu beſchaffen.
Als der Kaiſer davon Kenntnis erhielt, hat er auch
das Unternehmen durch eine namhafte Spende
unterſtützt, ebenſo auch der König von Sachſen und
die Fürſten der Thüringer Lande. Einfach und ernſt
werden dieſe Grabdenkmäler geſtaltet. Ein hohes
ſteinernes Kreuz trägt den Spruch: „Vergiß die
treuen Toten nicht. Dem an ſeinem Unterbau er
ſcheinenden Bronzeſchmuck liegt eine Handzeichnung
des Kaiſers zu Grunde die Seitenflächen tragen
Widmungstafeln. Für die Geſtaltung des Denkmals
hat der Profeſſor M. Ungern in Berlin ſeine be
währte Kraft uneigennützig zur Verfügung geſtellt.
Dadurch iſt es ermöglicht, daß durch jene Samm
lungen die unmittelbaren Koſten beider Denkmäler
beſtritten werden. Die Einweihung der Grabdenk-
mäler dürfte am 14. Oktober d. J., dem 100 jährigen
Jahrestage der Schlachten, verbunden mit einem Feld
gottesdienſt auf beiden Schlachtfeldern, ſtattfinden.
An ihr werden die Vertretungen der Ortſchaften im
Gebiete der Schlachtfelder teilnehmen ebenſo zahl
reiche Kriegervereine der Umgegend; ferner ſollen
Abordnungen aus der preußiſchen und ſächſitſchen
Armee, beſonders derjenigen Regimenter, deren
Stammtruppenteile bei Jena und Auerſtedt gefochten
haben, eingeladen werden. Der Kaiſer wird zu der
Feier ſeine Generalfeldmarſchälle Graf Häſeler und
v. Hahnke entſenden.

t Hohenziatz, 21. Juli. Donnerstag morgen
um .4 Uhr zogen ſchwere Gewitter über unſeren
Ort. Ein Blitzſtrahl fuhr in den neuerbauten
Kuhſtall des Fabrikbeſitzers C. Brehmer, wobei fünf
gute Milchkühe und ein Bulle getötet wurden. Jm
Pferdeſtall wurden drei Pferde betäubt, erholten ſich
aber bald wieder. Außerdem wurde die erſt kürzlich
angelegte elektriſche Beleuchtungsanlage teilweiſe zer
trümmert. Der Giebel vom Schweine und Hühner
ſtall wurde ebenfalls beſchädigt, ſo daß der Geſamt
ſchaden bedeutend iſt.

t Eiſenach, 21. Juli. Eine allgemeine Gaſt
wirtsverſammlung. beſchloß die Erhebung eines
Mindeſtpreiſes von 30 Pfennigen pro
Liter Bier.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Juli 1906.

Hundstage. Mit dem geſtrigen 23. Juli
ſind wir nach den Angaben des Kalenders in die
wärmſte Zeit des ganzen Jahres, in die Hundstage,
eingetreten, die ſich bis zum 23. Auguſt erſtrecken.
Sie haben Schillers Worte: „Von der Stirne heiß

Rinnen muß der Schweiß“ auf ihr Panier ge
ſchrieben. Die Bezeichnung Hundstage iſt nicht, wie
ſo manche Leute zu glauben ſcheinen, auf den Um
ſtand zurückzuführen, daß während jener Periode die
meiſten Hunde toll werden, ſie verdankt ihre Ent
ſtehung vielmehr dem um dieſe Zeit ſtattfindenden
Aufgange des Hundsſterns. Dieſer Stern wird für
uns am ſüdlichen Himmel ſichtbar, ſobald die Sonne
in das Zeichen des Löwen tritt, was gleichsfalls mit
dem geſtrigen 23. Juli erfolgte. Ein alter deutſcher
Bauernſpruch ſagt daher auch: Wenn die Sonne in
den Löwen geht, die große Hitz' im Jahr anfäh(yht.
Jn früheren Jahrhunderten wurde bei uns, wie mittel
alterliche Chroniken melden, während der Hundstage
kein Gottesdienſt abgehalten, auch hütete man ſich,
ein Bad zu nehmen oder zur Aber zu laſſen. Be
züglich der Witterung in dieſer Zeit ſagen die Land
leute: Hundstage hell und klar, bringen ein fruchtbar
Jahr. Oder Wie die Hundstage eingehen, ſo gehen
ſie auch aus. Hoffen wir, daß dieſelben ſich für all
unſere Leſerinnen und Leſer, mögen ſte nun daheim
geblieben ſein oder ſich auf Reiſen befinden, recht
freundlich geſtalten

Mit den neuen Poſtanweiſungsformu-
la ren iſt man in Handelskreiſen ſehr unzufrieden.
Das Rubrum für die eingezahlte Summe befindet
ſich auf dem Abſchnitt unmittelbar unter dem Poſt
ſtempel und wird daher meiſt ganz oder teilweiſe von
der Stempelfarbe verdeckt, ſo daß die Ziffern un
leſerlich werden und in dieſen Fällen meiſt an anderer
Stelle wiederholt werden müſſen. Mit Rückſicht auf

Papas Liebſchaft“! Auch eln ſolches Repert

33. Jahrg.
die Wichtigkeit der Abſchnitte als Beleg beſchloß die
Handelskammer in Elberfeld, bei dem Staatsſekretär
des Reichspoſtamts dahin vorſtellig zu werden, daß
die alten Formulare wieder eingeführt
werden.

Sein alljährliches Sommerfeſt hielt am Sonn
tag der hieſige Allgemeine Turnverein in der
„Reichskrone“ bei ausnahmsweiſe günſtiger Witterung
ab. Der ziemlich geräumige Garten war ſowohl zum
Nachmittag wie auch zum Abendkonzert ſehr gut beſetzt,
namentlich fanden die nachmittags veranſtalteten Be
luſtigungen, wie Preisſchießen, Verloſung c. lebhafteſten
Zuſpruch. Den Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes bil
dete ein von der tanzfrohen Jugend ſehnlichſt erwarteter
Ball, der bei ſtarker Frequenz erſt in den Morgen
ſtunden des andern Tages ſein Ende erreichte. Unter
gleich günſtigen Verhältniſſen verrauſchten auch die
übrigen am Sonntag abgehaltenen Feſtlichkeiten
Zahlreichen Beſuch von Mitgliedern und Gäſten
hatten namentlich die Jünger Gutenbergs bei ihrem
Johannisfeſt in Niederbeuna, das den beſten Verlauf
nahm und die Teilnehmer mit dem letzten
Eiſenbahnzuge hochbefriedigt zurückkehren ließ. Viel
Luſt und Leben brachte auch das Stiftungsfeſt
des Geſangvereins „Jris“, das eine fröhliche
Geſellſchaft nachmittags und abends im „Caſino“
zuſammenführte, die ſich hier recht gut amüſierte.
Alle Ausflügler zogen in den Abend-
ſtunden mit Kind und Kegel in beſter Stim
mung heim, ein Beweis, daß ihnen der prächtige
Sonntag das gebracht, was ſte von ihm erwartet
hatten eine mehrſtündige Erholung von der Wochen
tagsarbeit in friſcher, freier Luft und in angenehmer
Geſellſchaft von Freunden und Bekannten

Anf das heute, Dienstag, abend in der „Reichs
krone“ ſtattfindende große Doppelkonzert, ausge
führt vom hieſtgen Stadtorcheſter und dem Trompeter
korps des Artillerie Regiments Nr. 55 aus Naum-
burg, machen wir alle Muſtkfreunde unſeres Leſer
kreiſes nochmals beſonders aufmerkſam. Mit dem
Konzert iſt eine Jllumination des Gartens und
Brillantfeuerwerk verbunden

(Theater.) Wir ſcheinen im Zeichen des
Schwanks zu ſtehen. Am Freitag das „weiße Rößl“,
am Sonnabend „Charleys Tante“ und Sonntag

ſeine Berechtigung, wie Herr Direktor Muſaäus
wohl weiß. Es gibt ja Leute genug, welche nur das
Theater beſuchen mögen, wenn ſie tüchtig lachen können.
Und wer an jenen Abenden die ſtarken Heiterkeits
ausbrüche vernahm, der durfte ſich überzeügen, daß
das Publikum ſehr befriedigt war. „Papas Lieb
fchaft“ iſt hier lange nicht aufgeführt worden, wir
wiſſen uns des Stückes kaum zu erinnern. Ueber
ſeinen Jnhalt zu ſprechen, wäre ein etwas gewagtes
Unterfangen, denn derartige Bühnenwerke haben keinen
eigentlichen Jnhalt. Gewöhnlich entſpringt die Hand
lung den ſeltſamſten Mißverſtändniſſen, und was die
Schürzung und Löſung des Knotens betrifft, ſo werden
ſelbſt die größten Unmöglichkeiten möglich gemacht.
Jſt indes auch vieles, was man zu ſehen und zu
hören bekommt, echter und rechter Unſinn, ſo hat dieſer
Unſinn doch Methode: er erfüllt ſeinen Zweck, zum
Lachen zu reizen. Und ſchließlich kann nicht einmal
der anſpruchsvollſte Theaterbeſucher mehr verlangen,
als daß von den beiden Parteien, die mit wechſelnden
Gefühlen einander gegenüberſtehen, der Vater die
Mutter, der Sohn die Tochter, der Freund die Nichte,
der Diener die Dienerin heiratet. Beſondere Bemer
kungen über die Aufführung des Mallachow' ſchen
Schwankes haben wir nicht zu machen, ſie gab weder
im ganzen noch im einzelnen genügenden Anlaß dazu
Wie Herr Meyer als falſche Tante, ſo beherrſchte
keiner der Mitwirkenden Bühne und Zuſchauerraum,
auch nicht wie Herr Stark als Lampenfabrikant Gie
ſecke; ſie waren alle einander ſo ziemlich gleich, das
heißt es trug jeder an ſeinem Teile zur Beluſtigung
des Publikums bei.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Milzau, 23. Juli. Der ſtark verdächtige
Arbeiter Wilhelm Paul Greie àHus
Radewell, der vor za. 10 Tagen den ſchmäh
lichen Raubmord an einem armen Handwerks-
burſchen in der Nähe von Pauns dorf bei Leipzig
verübt haben ſoll und auf deſſen Ergreifung eine
Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt war, iſt am
Sonnabend abend hier in der Nähe unſeres Ortes
ermittelt worden, wenn auch nicht als lebende
Perſon. Wir erhalten über den Tatbeſtand folgende
vorläufige Meldungen: Am Sonnabend nachmittag
trat in den Gaſthof von Milzau ein Fremder
und verlangte Bier. Durch ſein ſcheues Weſen
fiel er hier dem Herrn Gaſtwirt Boltze auf, der die



witer.

Notiz über die Verfolgung des Mörders in der Sonn
abendnummer des Merſeburger Correſpondenten geleſen

hatte und den Mann auch weiter beobachtete. Sein
Verdacht verſtärkte ſich noch, als der Fremde Zeitungen
verlangte und die betr. Zeitungsartikel über die Ver
folgung des Raubmörders alſo ſeine eigene Perſon

mit Intereſſe las. Mit der Zeit mußten dem Greie
denn er war es, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde die

auffälligen Beobachtungen durch den Gaſtwirt nicht recht
geheuer vorgekommen er verließ plötzlich das Lokal,
wo beim Aufſtehen ein dolchartiges Meſſer aus ſeiner
Taſche ſtiel, das er aufgeklappt wieder einſteckte. Vom
Gaſthaus aus ging er auf dem Kriegsſtädter
Wege entlang, verfolgt von Herrn Boltze. Bald
mußte dieſer aber die Verfolgung aufgeben und
dieſelbe übernahm hierauf Herr Lehrer Barth, der
mit ſeinem Fahrrade den haſtig davoneilenden Flücht
ling verfolgte, welcher ſich in den hohen Korn
feldern verbergen wollte. Mittlerweile wurde der in
der Nähe weilende Bezirksgendarm per Telephon
herbeigerufen, der nun ſofort die Verfolgung mit dem
Lehrer und einem Knechte aufnahm. Es dauerte
nicht lange, ſo konnte Greie geſtellt werden. Den
Lehrer Bärth, der am nächſten an ihn herankam,
ſuchte er ſich durch fuchtelnde Bewegungen mit ſeinem
Dolche vom Leibe zu halten und bedrohte ihn mit
Totſtechen. Als auch der Gendarm auf ihn eindringen
wollte, ſah Greie, daß er nun verloren war. Mit
einem kräftigen Schnitt verletzte er ſich mit ſeinem
haarſcharfen Dolche derartig am Hals, daß er
bald an Verblutung verſtarb. Durch den Bezirks
gendarmen wurde der Tote, wie bereits der
Gaſtwirt als richtig angenommen hatte, an den
vorgefundenen Papieren und an der Hand des Steck
briefes als der Arbeiter Wilhelm Paul Greie,
geb. 15. Juni 1883 in Radewell bei Ammendorf,
rekognosziert. Der Staatsanwaltſchaft in Leipzig,
die den Steckbrief hinter den des Raubmordes dringend
verdächtigen Greie erlaſſen hatte, wurde heute von
dem Vorfall Meldung erſtattet. Durch dieſen Selbſt
mord dürfte kaum noch ein Zweifel beſtehen, daß Greie
der Täter wirklich iſt.

s Schkölen, 22. Juli. Der ſeit kurzem hier
als Landbriefträger tätige Poſtbote Büttner aus
Naumburg a. S. iſt am Mittwoch von ſeinem Land
beſtellgang nicht wieder zurückgekehrt. Die Nach
forſchungen nach ihm waren bisher ohne jeden Erfolg.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Juli: Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, warm, Regen, viefach Ge

kühler, vereinzelt Regenſchauer.

Vermischtes.
(23. Bundestag des deutſchen Radfahrer

bundes in Nürnberg.) Auf dem 23. Bundestage des
deutſchen Radfahrerbundes wurde beſchloſſen, die den Mit
gliedern gewährte Haftpflichtverſicherung auf weitere
ſünf Jahre auszudehnen und vom I. Januar 1907 ab eine
Unfallverſicherung einzurichten. Es ſollen gewährt
werden 1000 Mk. für den Todesfall, 1000 Mk. für den
Jnvaliditätsfall und 1 Mk. Kurkoſtenbeitrag pro Tag bei
Erwerbsunfähigkeit. Die Koſten der Verſicherung werden
durch Erhöhung des Bundesbeitrags von 3 Mk. auf 3.50 Mt.
auſgebracht. Zum Ort der nächtjährigen Tagung wurde
Stettin gewählt.

Bei einer Uebungertrunken.) Bei einer Uebung
ertrank in Königsberg i. Pr. der Küraſſierleutnant von
Dreßler, ein Sohn des Landrates von Heiligenbeil.

Zu dem Eiſenbahnraub im Norderneyer
Schnellzuge) wird mitgeteilt, daß verſchiedene Verdachts
momente dafür ſprechen, daß der angebliche Hans Harden
ſtein, der wie gemeldet, am Freitag nachmittag in einem
Abteil 1. Kl. des Zuges Kopenhagen Klampenborg den
Raub gegen zwei Räte verſuchte und dann verhaftet wurde,
mit dem Rathenower Räuber indentiſch iſt. Die Berliner
Kriminalpolzei hat ſich deshalb ſchon mit den Kopenhagener
Polizeibehörden in Verbindung geſetzt.

Zum Unfall des Schnelldampfers „Deutſch
land“ Der Dampfer „Deutſchland“ der HamburgAmerika
Linie iſt Sonnabend morgen unter eigenem Dampf von Dover
nach Southampton abgegangen, um dort zu docken.

Diebſtahl im Eiſenbahnzuge.) Einem Kölner
Reiſenden wurde in einem Abteil des Berliner DZuges
von einem elegant gekleideten Herrn, der ihm beim Einſteigen
behilſlich war, die Brieftaſche mit 750 Mk. geſtohlen.

(Mann über Bord.) Auf der Uebungsfahrt des
Turbinentorpedobootes „J. 125“ ſtürzte vor Pillau der
Torpedoheizer Joſef Schmidt über Bord und ertrank.

(Der Einbrecher Franz Köhler,) der in Leipzig
den Schutzmann Tag erſchoß, wurde ſamt ſeiner Geliebten
in Hannover verhaftet.

(Ein Großfeuer an der ruſſiſchen Grenze.)
Wie die „Tilſiter Allg. Ztg.“ exſährt, iſt in der ruſſiſchen
Grenzſtadt Georgen berg am Sonntag gegen Mitternacht
eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Dieſe hat, beſonders jn
den inneren Vierteln, gegen 100 Gebäude eingeäſchert
und konnte erſt gegen 10 Uhr vormittags auf ihren Herd
beſchränkt werden.

Ein Ausſtand in Budapeſt.) Die Arbeiter
der fünf größten hieſigen Dampfmühlen traten heute in den

Ausſtand.
(Ueber den traurigen Ausgang einer Liebelei)

wird aus Koſten gemeldet: Der Lehrer Kranz aus der
benachbarten Ortſchaft Donatowo hatte mit der Landwirts
tochter Wande ein Liebesverhältnis angeknüpft. Weil die
Eltern des Mädchens die Kiebelei nicht billigten, überfielen
die Brüder den Lehrer und mißhandelten ihn derart, daß der
Unglückliche bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.

25. Juli Vielfach woltig, geitweiſe heiter

(Wolkenbruchartige Gewiter) haben in dem
oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk große Ueberſchwemmungen ver
urſacht. Der dadurch angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend.
Die Ernte iſt zur Hälfte vernichtet.

Ein Eiſenbahnraubanfall in Dänemark.)
Jn dem Zuge, der Freitag nachmittag 4 Uhr die Station
Klampenborg bei Kopenhagen verließ, verübte ein junger
Mann in einem Wagen erſter Klaſſe ein Revolverattentat
gegen zwei Paſſagiere, die in demſelben ſaßen, den Geheimen
Etatsrat Nergaard und den Etatsrat Lyngbye aus Kopen
hagen. Nachdem er verſucht hatte, von den beiden Herren
mit dem Revolver Geld zu erpreſſen, gab er, als dieſe die
Notbremſe ziehen wollten, fünf Schüſſe auf ſie ab und ver
wundete den erſten an der Schulter, der zweite erhielt einen
Streifſchuß. Darauf ſprang der Attentäter aus dem in voller
Fahrt befindlichen Zuge, wurde aber bald darauf, als er ver
ſuchte, den Feſtungsgraben des CharlottenlundFjord zu durch
ſchwimmen, verhaftet. Jm Polizeiverhör gab der Verhaftete
an, daß er Hans Hardenſtein heiße und in Neumünſter im
Jahre 1880 geboren ſei, wo ſein Vater eine Wollwarenfabrik
beſitze. Er habe ſich auf einer Ferienreiſe befunden und ſei
am 16. Juli in Kopenhagen eingetroffen. Er wollte, da ihm
die Geldmittel ausgegangen waren, ſolche durch Bedrohung
mit dem Revolver erpreſſen.

(Auf eigenartige Weiſe verunglückt) iſt die
Frau des Pächters Bethke in Hölkewieſe in Pommern. Vor
wenigen Tagen ſtarb ein Kind von ihr an Diphtheritis, und
die Mutter wiſchte ihrem Kind kurz vor dem Eintritt des
Tödes den Mund mit dem Finger ab. Hierbei biß das
ſterbende Kind in der Todesangſt die Mutter in den Finger,
was dieſe im Augenblick nicht weiter beachtete. Kurz darauf
ſtellten ſich ſchwere Blutvergiftungserſcheinungen ein. Der
Zuſtand der Frau iſt hoffnungslos.

(Ein Eiſenbahnunfalh hat ſich in Liegnitz er
eignet. Gegen 6 Uhr abends fuhr ein Güterzug auf mehrere
leerſtehende Güterwagen. Dieſe Güterwagen ſchob er vor ſich
her, überfuhr den Gleisriegel und drückte den letzten Güter
wagen an die Oſtwand des alten Retortenhauſes. Mit
lautem Getöſe ſtürzte die Wand in ſich zuſammen, den Wagen
mit Schutt anfüllend. Der Zug kam infolge des Zuſammen
pralles zum Halten. Menſchen ſind nicht verletzt worden.
Der Sachſchaden iſt erheblich.

h

Sport und Leibesübungen.
Rad Rennen in Halle am Sonntag den 22. Juli.

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich bei dem hier abge
haltenen Dauer und Motorrennen für Berufsfahrer, indem
bei dem 3. Rennen, um das kleine goldene Rad von Halle
a. S., Richard HuhndorfLindenau, der die Führung
glänzend hatte, ſtürzte und dabei ſo ſchwere innere
Verletzungen erlitt, daß er auf dem Transporte nach
dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ verſtarb. Der Schritt
macher Motor Huhndorfs, ein Straßenmotor, hatte an dem
hinteren Rade nicht den für Rennmotore vorgeſchriebenen
Schutz. Huhndorf ſtieß während der Fahrt einmal gegen das
Rad des Schrittmachers, er verlor dabei infolge der wider
ſtrebenden Reibung der beiden Räder das Gleichgewicht und
ſtürzte kopfüber mit ſeinem Rade. Anſcheinend hatte er durch
den Sturz eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten und war
ſofort bewußtlos. Dabei wurde er noch von dem folgenden
Motorrade überfahren und zwar auf dem Rücken liegend,
über den Unterleib. Ein Polizeiſergeant hatte zwar Huhndorf

war aber bei dem Durcheinander leider nicht mehr zu ver
meiden. Mehrere auf der Bahn anweſende Aerzte bemühten
ſich um den Verunglückten, ſie mußten ſich aber auf die An
legung von Notverbänden beſchränken. Huhndorf blutete ſtark
am Kopfe und hat anſcheinend außer einem Bruch des rechten
Schädelknochens einen Beckenbruch, ſowie innere Zerreißungen
davongetragen. Als er mit der ſofort herbeigeholten fahr
baren Krankentrage fortgeſchafft wurde, ſtöhnte er kaum noch.
Bel dieſem Rennen ereignete ſich noch ein weiterer Zwiſchen
fall. Guſtuv SchadebrodtBrandenburg konkurrierte ſtark
mit Rud. Gürtler- Leipzig. Bei der vorletzten Runde rief das
Publikum Schadebrodt Beifall zu. Dieſer glaubte, er habe
den Sieg davongetragen und ſtoppte ab. Bei grüßendem
Danke für die Zurufe ſtürzte er. Nun auf den Jrrtum auf
merkſam gemacht, holte Schadebrodt die Runde nach und er
zielte dadurch wenigſtens den letzten Preis. Ein Teil des
Publikums nahm ſtark für Schadebrodt Partet, die Zielrichter
blieben aber bei ihrer Entſcheidung und ſprachen Gürtler
Leipzig den 1. Preis zu. Jm übrigen nahmen die Rennen
folgenden Verlauf Er öffnungspreis. Dauerrennen über
5 Km. gleich 12 Runden, hinter kleinen Motoren. 5 Geld
preiſe 25, 18, 15, 12 und 10 Mk. 1. Rich. Huhndorf
Lindenau in 5 Min 162/5 Sek., 2. Guſt. Schadebrodt
Brandenburg, 3. Rud. Gürtler Leipzig. 2. Großer Saale
preis. Dauerrennen über 10 Km. gleich 25 Runden,
hinter großen SchrittmacherMotoren. 3 Geldpreiſe 200 Mk.,
100 und 50 Mk. 1. Willy Arend Berlin in 10 Min. 451/
Sek., 2. Woddy HespathIndianopolis, 3. Joſ. Zehentnar
Wien. 3 Rennen um das kleine goldene Rad von
Halle a. S., Dauerrennen über 30 Kilometer gleich 75
Runden hinter Motorſchrittmachern. Preiſe 60, 40, 25, 15,
und 10. Mk. 1. Rud. Gürtler-Leipzig, 2. Guſt. Schadebrodt
Brandenburg. 4. Rennen um das große goldne Rad
von Halle a. S. Internationales Dauerrennen hinter
großen Motorſchrittmachern über 1 Stunde. Geldpreiſe von
800, 500, 200 Mk. 1. Willy ArendBerlin Hannover mit
55,390 Km., 2. Woddy HedſpathJndianopolis, 3. Joſeph
Zehentnar Wien (47,320 Km.). Dann folgte noch ein
Motorfahren.

höhe eueste Nachrichten.
h

Ukas über die Auflöſung der Duma zu unter
ſchreiben, bis ſpät nachts; ſchließlich ſiegte die
Großfürſtenpartei, deren Wortführer Großfürſt
Nikolaus iſt, der mit der Niederlegung des
Oberbefehls drohte. Ueberall herrſcht die größte Er

regung.
Petersburg, 23. Juli. Obgleich das kaiſer-

kiche Dekret, das die Auflöſung der Reichs
dum a ankündigte, erſt geſtern in der vierten Morgen
ſtunde. bekannt wurde, war die Nachricht hiervon
bereits im Laufe des geſtrigen Vormittags ins Volk
gedrungen. Man ſpürt die gedrückte Stimmung

faſt ſchon von der Bahn heruntergezogen, das Ueberfahren
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Petersburg, 23. Juli. Der Zar zögerte, den

Die Reſidenz wimmelt von Truppen. Aus dem
Lager und aus den Nachbarorten ſind geſtern bis um
Mitternacht vier JnfanterieRegimenter, die Chevalier
garde und die Garde zu Pferde eingetroffen, ferner
eine Anzahl Schwadronen Huſaren, Ulanen ſowie
Grenadiere und Maſchinengewehr Kompagnien. Jn
nächſter Nähe des ReichsdumaPalaſtes ſtehen
Huſaren. Der Polizei ſind energiſche Maßnahmen
vorgeſchrieben. Die Lagerübungen in Krasnoje Sſelo
werden bereits Ende Juli a. St. abgeſchloſſen.

Petersburg, 13. Juli. Meldung ver
„Petersburger Tel.-Agent.“) Das Dumagebäude
blieb geſtern geſchloſſen. Polizei bewachte die
Eingänge und geſtattete nur dem Präſidium
der Reichsduma den Zutritt. Da viele Abgeordnete
im Dumagebäude Briefe aufbewahren, erwartet man,
daß die Polizei demnächſt neue Weiſungen erhalten
werde. Die bei dem im Dumagebäude befindlichen
Büfett angeſtellten Perſonen wurden in der Nacht
geweckt und mußten, nachdem ihnen die Schlüſſel der
verſchiedenen Räumlichkeiten abgenommen worden
waren, das Jnventar fortſchaffen. Die Straßen um
das Dumagebäude ſind leer; die Hauptſtadt zeigt
geſtern die gewöhnliche Sonntagsphyſtognomie, nur
ſind die Straßen vielleicht noch leerer als ſonſt.

Petersburg, 22. Juli. Meldung der Peters
burger Tel.-Ag.) Wie verlautet, hat der Miniſter
präſident Goremykin um ſeine Entlaſſung
ſelbſt nachgeſucht; er bleibt Mitglied des Reichs
rates. Ebenſo iſt der Ackerbauminiſter Stichinski
auf ſein Anſuchen ſeines Miniſterpoſtens enthoben
worden unter Belaſſung in ſeiner Stellung als Mit
glied des Reichsrates. Der Präſident der Reichs
duma Morom zew erfuhr die Auflöſung der Duma
geſtern morgen durch den Vizepräſidenten Fürſten
Dolgorukow.

Petersburg, 23. Juli. Die Mehrzahl der
Dumaabgeordneten iſt im Laufe des Sonntags
nach Finnland abgereiſt, um dort über die durch die
Auflöſung der Duma geſchaffene Lage zu beraten.

Petersburg, 23. Juli. Als Gründe für
die Auflöſung der Duma führt ein kaiſerliches
Manifeſt aus: Anſtatt auf dem Gebiete der Geſetz
gebung zu ſchaffen, habe ſie ſich aus dem Bereiche
ihrer Zuſtändigkeit entfernt, indem ſie ſich mit den
Unterſuchungen über Handlungen der lokalen Be
hörden efaßt und ſich unrechtmäßiger Weiſe der
Grundgeſetze bemächtigt ſowie mit einem Aufrufe an
das Volk eine Art ungeſetzliche Wandlung unter
nommen. Der Kaiſer fordert das Volk auf, einig
zu ſein, die geſetzliche Macht zu unterſtützen und den

Frieden wieder herzuſtellen. Es ſind Kriegs
ſchiffe bereit gehalten, welche die kaiſerliche
Familie im Ernſtfalle in Sicherheit
bringen ſollen. Starke Truppenabteilungen ſind
herbeigeholt. Die Druckereien der liberalen Blätter
ſind geſchloſſen.

Paris, 23. Juli. Jn hieſigen Finanzkreiſen ruft
der Ukas des Zaren den denkbar ſchlimmſten
Eindruck hervor. (Mgd. Ztg.)Paris, 23. Juli. Nach einer bierher gelangten
Petersburger Privatmeldung wurde das finnländiſche
Gouvernement angewieſen, die Konſtituierung
eines ruſſiſchen Rumpfparlaments um
jeden Preis zu verhindern und die zahlreichen
Dumamitglieder, die teils ſchon auf finniſchem Boden
eingetroffen ſind, teils dort noch erwartet werden,
ſtrengſtens zu überwachen.

München, 23. Juli. Das deutſche Bundes
ſchießen fand geſtern nachmittag ſeinen offiziellen
Abſchluß durch die Uebergabe der Preiſe, die vom
Prinzen Ludwig perſönlich vorgenommen wurde.
Den Ehrenpreis des Kaiſers gewann Handelslehrer
Viktor Jung (Stuttgart), den Ehrenpreis des Kron
prinzen Kaufmann Sebaſtian Albl (Kempten).

Bukareſt, 23. Juli. Der Amtsblatt veröffentlicht
ein Dekret, durch das jede Einfuhr aus
Griechenland verboten wird und die griechiſchen
Untertanen einer doppelten Grundſteuer unterworfen
werden.

S

Waren und Prydnktenbsrſe.
Berlin, 21. Juli. Weizen 1000 kg Juli 181,50,

Sept. 177,00, Dez. 179,75 Mk. Roggen 1000 Juli
155,25, Sept. 153,25 Mk. Dez. 155,25 Mk. Hafer 1000 kg
Juli 161,75, Sept. 151,75. Mais 1000 e Jult 128,00,
Sept. 129,00. Rüböl 0 0 e Okt. 56,40, Dez. 56,40 Mk

Die unſichere, wenngleich nicht gerade ſchädliche Witterung
wirkte dem Einfluß matterer auswärtiger Berichte entgegen.
Schwache Kaufluſt mußte für Weizen die vollen geſtrigen
Preiſe bewilligen, für Roggen ſogar etwas mehr als geſtern
anlegen. Hafer hat ſich gut behauptet. Greifbarem Getreide
ſchenkte man bei feſten Forderungen wenig Beachtung. Rüböl
ſtill die Preiſe neigten zum Rückſchreiten.

Leipzig, 21. Juli. Per 1000 kg Weizen inländ.
171——178, ausländ. 193--202. Roggen inländ. 160--165,
ausländ. 162—-166 Gerſte, Braugerſte Mahl
und Futterware 125 -154 Hafer inländ., 167--176,
ausländ. 171 185. Mais amerikan. 136 142, runder
140-145, Cinquantin 156-170, indiſcher Raps
40-42. Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl,
rohes, per 100 kg netto ohne Faß, 54,50 bz. Weizen-
mehl. 00 24,75 Rogagenmehl 01 23,75.

Vrranmtworſche Repaton, Druct und Verlag von Kh Röß net in Aerſedarg
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